
Seitenscheibe
eingeschlagen
Burgwedel. Erneut haben Un-
bekannte auf dem Park-and-ride-
Parkplatz am Bahnhof Großburg-
wedel ein Auto aufgebrochen. Laut
Polizei schlugen der oder die Täter
am Montag zwischen 7.50 und
16.05 Uhr an einem BMW die Sei-
tenscheibe ein. Die Polizei ermit-
telt jetzt wegen schweren Dieb-
stahls, wobei noch nicht feststeht,
ob tatsächlich etwas aus dem Fahr-
zeuginneren gestohlen wurde. wal

Heimatverein
ist jetzt online
Burgwedel. Die Heimatstube
der General-Wöhler-Stiftung hat
jetzt eine eigene Homepage. Wer
Jürgen Veth und seine Mitstreiter
einmal im Internet besuchen will,
kann das auf heimatstube-gross
burgwedel.de tun. car

laufen für bessere Schulen

laufend helfen: Mit einem riesigen
Spendenlauf unter dem Motto
„run for better schools“ wollen
großburgwedeler gymnasiasten
drei Schulprojekte unterstützen.

Von Frank walter

groSSBurgwedel. Es dürfte
ein ziemlich beeindruckendes Bild
werden: Rund 1000 Schüler der
Jahrgänge fünf bis elf und auch
manche Lehrer werden am Frei-
tag, 20. März, versuchen, mög-
lichst oft einen zwei Kilometer lan-
gen Rundkurs zu bewältigen. Um
sich nicht nur selbst sportlich zu
betätigen, sondern dabei auch für
andere Gutes zu tun, gehen die
Gymnasiasten in den nächsten
Wochen auf Sponsorensuche: Egal
ob Eltern oder Großeltern, Paten-
tante, Nachbarn oder befreundeter
Unternehmer: Jeder wird ange-
sprochen werden, ob er oder sie
nicht bereit ist, pro gelaufener
Runde einen bestimmten Euro-
Betrag zu spenden.

Was dabei herauskommen

kann, beweist seit Jahren das Gym-
nasium Isernhagen mit seinem
„Run for Help“: Mehr als 10 000
Euro für Sri Lanka waren allein
2014 gesammelt worden. Dabei
hatten „nur“ 400 Schüler ihre Lauf-
schuhe geschnürt – und nicht
1000, wie dies Mitte März in Groß-
burgwedel der Fall sein wird.

„Wenn wir alles zusammenrech-
nen, können wir richtig was schaf-
fen“, äußerte sich Lehrerin Anke
Brandes von der Fachgruppe Sport
überzeugt.

Gemeinsam mit Brandes stellte
der Vorsitzende des Fördervereins
des Gymnasiums, Jörg Jacob, die
Pläne für den Spendenlauf jetzt

den Schülern bei drei aufeinander-
folgenden Veranstaltungen in der
Schulaula vor. Für einen Teil des
erlaufenen Geldes will der Förder-
verein Banden für den Hockey-
sport anschaffen.

Mit an Bord in der Aula waren
aber auch Vertreter der beiden an-
deren Projekte, die vom Spenden-
geld profitieren sollen: Die ehema-
lige Großburgwedeler Gymnasias-
tin Nele Krüger stellte die Hilfe
des Vereins Education Matters in
Tansania undUganda vor. Der Ver-
ein unterstützt benachteiligte Kin-
der und Jugendliche in Ostafrika
beispielsweise mit Patenschaften.
Als drittes soll das DRK profitie-
ren, das mit planerischer Unter-
stützung von Schülern aus Burg-
wedel auf dem Hof einer Grund-
schule im bulgarischen Aleko
einen Spielplatz aufbauen will.

Um die Schüler beim Lauf zu-
sätzlich zu motivieren, gibt es Mu-
sik, Moderation und Urkunden –
und für die Klasse mit den meis-
ten gelaufenen Kilometern ein
Klassenfrühstück.

Gymnasium plant riesige Laufveranstaltung – Schüler gehen jetzt auf Sponsorensuche

In drei Veranstaltungen nacheinander erfahren die insgesamt 1000 Schüler in der großen aula mehr über den Spendenlauf. Walter (2)

Jörg Jacob (Förderverein, von links), nele krüger (educationMatters) sowie
Simon groß und annalena Plenefisch (drk) hoffen auf viele kilometer.

Trauercafé
öffnet Dienstag

Heimatverein
räumt auf

groSSBurgwedel. Der ambu-
lante Hospizdienst Burgwedel-
Isernhagen-Wedemark bietet Trau-
ernden am Dienstag, 3. März, wie-
der die Gelegenheit, sich auszu-
tauschen. Das Trauercafé öffnet
um 15.30 Uhr in den Räumen des
Hospizdienstes, ImMitteldorf 3 in
Großburgwedel, die über den Sei-
teneingang zu erreichen sind. Das
kostenlose Angebot richtet sich an
alle, die vor kurzer oder längerer
Zeit einen geliebten Menschen
verloren haben. car

wettMar. Der Heimatverein für
das Kirchspiel Engensen, Thönse
und Wettmar ruft zur Aktion „sau-
bere Landschaft“ auf. Am Sonn-
abend, 7. März, sollen gemeinsam
mit dem Ortsrat Wettmar und vie-
len freiwilligen Helfern die Wege,
Felder, Wälder und Wiesen von
Unrat und Müll befreit werden.
Treffpunkt ist um 10 Uhr am Dorf-
gemeinschaftshaus in Wettmar.
Helfer können gern Handschuhe
und Forke mitbringen. Im An-
schluss gibt es für alle einen Im-
biss und Getränke. car

leSerBrIeFe

Zum Bericht „Räumung oder nicht:
Geprüft wird individuell“ vom
19. Februar in der Nordhannover-
schen Zeitung:

So etwas gibt es in
ganz deutschland

Das ist nicht nur in Burgwedel
so, sondern in ganz Deutschland.
Die Ämter und die Stadtverordne-
ten verkennen ihre Aufgabe, dass
sie für alle Bürger zuständig sein
sollen.

Hier in Brandenburg ist es ana-
log. Erst war es ein Sondergebiet
„Wohnen und Erholung“ und
dann hat man es als Landschafts-
schutzgebiet deklariert und ver-
langt jetzt den Auszug aus den
Häusern, den Rückbau inklusive

Fundamenten und Bodenplatten.
Es gibt keine Entschädigung, son-
dern es gibt Aufregung bis zum
Herztod. Auch die Bundesregie-
rung unternimmt nichts. Dass
Ämter keine Verjährungsfrist ha-
ben, ist das Schlimmste. Für alles
gibt es Verjährungsfristen, nur
nicht dafür.

Das betrifft mehrere 100 000
Menschen, und das sollten wir
uns zumNutzenmachen – das ist
ein Wählerpotenzial. Man sollte
sich gemeinsam über ein Inter-
netforum organisieren und eine
Petition an die EU weiterleiten.
Denn es werden die Menschen-
rechte mit Füßen getreten! Wir
müssen solchen Ämtern das
Handwerk legen.
Detlef Michel, Werder

Hier erfordert es
einmal Bürgerprotest

Ungläubigkeit, Betroffenheit
und Wut waren meine ersten Re-
aktionen nach der Berichterstat-
tung über den Umgang mit den
Bürgern in Großburgwedel. Men-
schen, die ihr Eigenheim teilwei-
se vor mehr als zehn Jahren er-
worben haben, werdenmittels be-
hördlicher Fristsetzung zum Ver-
lassen ihrer Häuser aufgefordert.
Die Musterhäuser hätten niemals
verkauft werden dürfen, ge-
schweige denn zum Bewohnen.

Es darf vorausgesetzt werden,
dass die Eigentümer der Einfami-
lienhäuser diese in gutem Glau-
ben vertragsrechtlich einwandfrei
erworben haben, entsprechenden

Behördengängen, Anmeldungen,
Grundbucheintragungen und
Steuererhebungen akkurat nach-
gekommen sind.

Hätte es nicht einem Bediens-
teten auffallen müssen, dass die-
se Häuser eigentlich gar nicht
hätten bewohnt werden dürfen?
Mit welchem Amtsverständnis
bewegen diese Beamten sich in
ihrem Verantwortungsbereich?
Offenbar entweder ohne die er-
forderliche Sinngebung oder bar
jeder Wahrnehmungsmöglich-
keit.

Es kommt noch besser.
Einigen Beschäftigten der Bau-

abteilung in Burgwedel sollen die
dortigen „Missstände“ durchaus
bekannt gewesen sein. Die Frage,
wie es den Menschen geht, die in

dem Bereich leben und nun rela-
tiv kurzfristig erheblichen Proble-
men ausgesetzt sind, streifte Bür-
germeister Axel Düker in seinem
Statement aber nicht einmal an-
satzweise. Es stellt sich darum die
Frage, ob der Wortteil „Bürger“ in
der Amtsbezeichnung bei einigen
Amtsträgern der richtige ist. Ich
tue mich mit Bürgerprotesten
schwer. Aber hier hat sich ein
Sachverhalt aufgetan, der aus rein
humanen Gesichtspunkten den
Bürgerprotest erfordert.
Erich Jedwabski, Moers

Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen. Zuschrif-
ten geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder.
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